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EISS * ÄNET * INS
////

Was bedeuten diese drei Namen? Alle das
gleiche, nämlich das Heimatdorf des Kunst-
maiers Anker, das schöne grosse Bauerndorf
im bernischen Seeland, welches nicht nur zwei
Namen trägt, wie die meisten. Ortschaften an
der Sprachgrenze. Im Amt Krlach und in der
Jnäherri Beterseegogeiid hört man bei alt
und jung meistens die altertümliche Bezeich-
nung Eies». So stellt es auch noch geschrie-
htm auf dem Tierarztdiplom des Samuel Anker.
Vater des Malers. In der ganzen welschen
Schweiz heisst es aber Aneu, wobei auch
der letzte Buchstabe ausgesprochen wird, und
es rul nicht nur den Welschen in den Ohren
weh. wenn, einer «Ané(t) spricht. Das« der'
jetzt gültige, offizielle Name i n s» fast- in der
ganzen Schweiz bekannt ist, verdankt das Dorf
nicht nur seiner auffälligen, verkehrsreichen
Lage zwischen den drei Seen, sondern in erster
Linie dem Umstand, dass es die Heimat eines
grossen Künstlers ist.

Wenn man von Bern her nach Neuenbürg
fährt, so erblickt man von den Höhen ob Ker-
zers und Aarberg mit einem Male die grosse
weite Moosebene mit den schimmernden Was-
sern des Seelandes, die vor den hohen, blauen
Jurawällen liegen. In königlicher Buhe hebt der
sanfte Vully seine breite Stirn dem mildem Zau-
berlicht entgegen, und in der Ferne spannt sich
eine duftige Wolkenbrücke über das Burgun-
der loch." des Traverstale:-. Ueber all dem Schö-
tien aber wölbt sich eine unerme&sl'ich hohe,
weite Himmelsglocke, das Wahrzeichen dieser
heute eo gesegneten Landschaft.

Wo von rechts her sich flache Hügelweilen
sfirl- und westwärts dem Grossen Moos entge-
gen neigen, da liegt I 11 s auf lieblicher, aus-
sichtsreicher Anhöhe, umkränzt von grünen
Beben, weiten Kornfeldern und ausgedehnten,
dunklen Wäldern. Bis kurz vor die Jahrhundert-
wende be-sassen alle Kisker ihren Rebberg, ihre
Aeckev und Wiesen, ihre Scheunen und ihr
Vieh. Die Handwerker, die Wirte, die Metzger,
die Bäpker, die Krämer, die Lehrer, ja selbst
der Pfarrer trieben Landwirtschaft. Heute sind
freilich viele Scheunen mitteil im Dorf in Ge-
schftfts- und Lagerräume oder in heitere Werk-
Stätten umgebaut worden. Sehr viel Bebland
ist Bauland geworden. Ins ist jetzt nicht mehr
ausschliesslich ein Bauerndorf, aber eine schaf-
fige zähe Bauersame lebt da noch Immer, ge-
stählt im Kampf mit einem Boden, der unge-

mein vielseitige Bebaunngsmöglichkeiten bietet.
Trotz all den Umwandlungen und Veränderun-
gen, die das gesamte Dorfbild in den letzten
Jahrzehnten erfahren hat, sind noch sehr viel
alte schöne Häuser zu finden in Ins. Selbst
Maler A n k e r s Haus steht noch wie vor
hundert Jahren da: währschaft, behäbig, ein
wenig ältlich zwar und einsam, wie eingehüllt
vom zartgrünen- Schleier der Erinnerung, Und
wenn auch die« ehrwürdige Bauernhaus nur
während einiger Sommermonate von Nachkom-
tuen Anker« bewohnt ist, so kajm doch kein
luser, der den Meister noch recht gekannt Ii at.
gleichgültig an ihm vorbeigehen. Immer wirft
er einen Blick über den alten Gartenzaun oder
über den Vorplatz, und dann steigt das ver-
traute Bild des Künstlers vor ihm auf, wie
ehemals. Er sieht ihn im Garten umherträppeln
von Beet zu Beet oder vor einer frischerblüh-
ten Rose bewundernd stille stöhn. Der uralte
Pflaumenbaum neben dem hintern Gartentür-
citc-n steht, auch noch da. Wie oft hat sich
doch der Greis nach dessen roten süssen Früch-
teil gebeugt, bevör er die steile, schmale Stiege
über die hölzernen Fafeademjauben zum Ate-
lier hinaufstieg, da- er sich auf dem Kornsol-
1er seines Vaters eingerichtet hatte. Ein einzi-
ger Blick auf diese Hausecke erweckt in- den
wenigen noch lebenden Modellen Ankers eine
ganze Flut traulicher Erinnerungen.

Iis soll in den nachfolgenden Zeilen versucht
werden, des Künstlers innige Verbundenheit
mit seinem Dorf und seinen Modellen zu schii-
dem, und zwar in der Inser Mundart, der Spra-
che, die, er sein ganzes Leben lang hoch in
Ehren gehalten hat.

Es git alleweeg oit viel Möntschen i dr
Schwyz, wo no nie es Ankerbild gseh un be-
wundered häi. Mänge het si zwar nid lang drum
kümrnered, vo wäm dass'das -schöne Bild sig.
Es tied ihm äifach gfalle, un es hed ihn uf
irged ani Art a öppis Liebs u Schölls u Guets
bs-innt vo frücher albe, es hed ihn ghäiineled
un er hed gmütnt. das sygi Lüt do druff,
wo-n-er ganz sicher o sclio g-s-eh oder begegnet!
liäig. IJn wenn er de zlescht doch 110 dr Name
Anker erlickt lief, so hed er glycli .nit grad:
viel drmit gwüsst azfo. Er het jo nit gwüsst,
was das für ne Möntsch isch, wénn u wo dass
er gläbt het, soweni da«s er hält chörnie
wüs-se, dass dr Moler Anker eyni maischte Mo-
-dal 1 im äigete Häimetdorf -gfunge net, wo mit

Kunstmaler Albert Anker in seinem Atelier in ins

syne dreine Neeme dam Künschtter ganz a
ds Herz »wachsen isch gsi. Das cha ine vor-
awägg efange vo däm altvertroute Naine Eis«
seege. Z'Eiss iscli dr Anker im Johr 1831

gebore worde imene schöne Burehus a dr
Möntschemiergäßse. Dort isch sy Vatter Tier-
arzt gsi un het no buret drzue wie all anger
Lût im Dorf. Rings um das ziegeldeckte Hus
si luter alti rauctischwarzi Strauhüttc gstange
dennzumol. I dene si äifachti un ùfriçhtigi Lût
gwohnt, mäistens zwo Hushaltige, wo ds glych
Tenn un die glychi Chueh i häi mües-se däile
zseeme. Do hets nit viel Sinn- gha, hingerheegg
un versteckt welle z'si, wenn äis em angere
hed i. Pfarme un i d'Chachtb gseh Offen un
übersiehtlig het si das Leebe vo dene Lut ab-
gspielt, un die Platz um d'Hüser si män-gischt
zur räinste Theaterbühni worde. Alli Differän-
ze, jede Chritz u Di seh pidatz her nie dort er-
ledigt, nie hinger verschlossne Türe. D'Noch-
bur® häi grad alles miiasse gseh u ghöre,
•so sy si usem Gwunger use gsi. Aber o jedi
Fräud, jede Chumnier, jede Chlupf un jede :

guet® Bricht isch dort verkündige«} Wörde. Of- 3

fen un grédiuse hed äime em angers si Mäinig
gsäit, un de - zwar nid öppe- numtne so im
Flüsterton. Nacher isch die Sach erlediget gsi, J
un es hed en jedere gwüsst, woran-er isch. j
Un wohl oder übel het me dràf achen ujnme |
inüesse zseeme leebe-n-un zfriede si. Lang täu- j
betet un kolderet häi ei albe nid. Si häi z'viel
gmäinsami Erläbnis gha i Luscht an i Laid j
un häi i Gottsname d'Fehler un ds Unguete 1

vo me jedere gluegt z'ertroge, wie si ds Gireiea
vo ihm o häi profidiert.— Un i ne söttigi Um-
geebig ich« isch also üeen Albrächt Anker ge- j
bore worde. Eer het schon ai-s ganz < hlys Ching 3

Bekanntschaft ginacht mit gniüetlige Gross-
ättine un nie müeselgen alte Fraue ,mit ufopfem-J
de Baeegotte un altkluege Schul -näiteh, wo
schon häi chönne d'Hushaltlg mache wi ne
Mue 1er un wo stungelang es chlyners ^

Gechwüschterli häi uf den Arme trait oder am
Häugli gführt. Eer het gseh, wie-n-e-s i denen
alte Hüser trutz der Ärmuet un Aeifachhäit
gang sufer u häimelig he<l uegseh, un wie d'Lüt
i den zwänzgmol gflickte Alegine «loch astän-
dig si drhar cho. Si häi i der Täubi enangere s

mängischt alli Erdelaschter gsät un si doch
eo liecht umtue barat gsi fer enangere z'nie- î

ten un z'hälfe un z'rote, un si häi enangere nüt
no trait. Un das alles het so ne starchen
Ydruck uf üsen Anker gmaciit, dass es i eyr -i

früehwaclie Seel isch bliebe hafte, wenn er
echo ganz jung isch us däm Milieu risegris«ö|
worde. Es isch für ihn mit däm Namen Eise •

Links: In diesem Haus wohnte der grosse Maler
Albert Anker, und das Atelier im Dachgeschoss mit
dem sichtbaren Glasfenster steht noch heute unbe-

rührt da

//// (^ Ä/^cV'/

Was deliêilten «lies? drei Kamen? ^Ile das
gleiebe. nämtieli das tleimatdork 6« Kunst-
makers ^nder, das «edön« grosse Lauermiork
ill! bernisrbsn Leeland, xvelebes nirbt III!!" ZW>'I

.Vumen trägt. wie die mviston Orisebatten «n
der Lpr-irllgienze. Im ^Illt Ki'lark und III del'
Hiäliern tt'elersveMP-emI kört man dvi ait
uml jung meistens die altertümiieke Lezeiell-
Ming Ki««». Lo stebt o- auek nocd gesekrie-
ben auk dem l'isrsrztdiplom des Samuel Knker.
Vater «les -Vlalers. In der ganzen welsà'ii
Lrtiweiz keisst es abei' ^ n e tr. wob«i aueli
«l«'r letzte LlU'bstabe alisgesproeben wird, uml
«'S tut nirlll INI!' den Welsebeu lion obren
XVI'K. wenn einer <^nO(t) ' «'priekl. Dass dei'
j,-tzi gültig«. okkiziell«' Kanie l ns> tast il» der
ganzen Lrkweiz bekannt ist, verilsnkt das Dork
nirlit !!>>,' seiner aukkälligen, vsrkebrsreirben
I^age zwisvken «Ion drei Leen. somlern in er«ì«r
l.iiii« àm Umstand, «lass 0« die Heimat eines
grossen Künstlers ist.

Wenn man von Lern iier iiarb Keuendurg
kätirt. so «'rbliekt man von den llnben ob Iier-
/.«r« lüni Karberg mil einem dlale à gro-ss
w«>ite VIoosobens mit «ien srllimmerndon Was-
sern des Leelandes, die vor <>en Koben, blauen
,/uraxväiien liefen. In königlirbsr lìube liebt dor
sankt« V^lilix seine breite Llirr» dem million /-in-
derlirbt enig'lgen, uml in der kerne «pannt «leb
eine duktige Woikendrüeks über dir« Lurguu-
derived.«- des 'kraverstales. lieber all item 8vbö-
n«n aber wölbt sieii eine »nerme.Sl-lieii koke,
weite Ilimntelsglvvk«, «las Wakrzeieken dieser
beute so gesegneten Landsrbakt.

Wo von rvekts I>er sirti starke Ilügslwsüen
süd' und westwärt« dem tlrosse» Itloos entge-
gen neigen, da liegt I n s auk tieblirber, an«'
sirlitsruielier Knböb«-. umkränzt von grünen
lieben, weiten Kornkeldei'n und ausgedebntvn.
dnnkleii Wâlàrn. Lis Kur/, vor die daìrririindert-
weinls besassen alle tusser itirvn liebbei«:, dire
locker und Wiesen, ibre Lrkeuileii und ibr
Vieti. Die Handwerker, die Wirte, die IViet/^sr.
die Läxker. die Krämer, die l.ebrer, ja selbst
<Ier I'karrer trieben I.ainlwirtsebalt. lisute sind
i'reiiiek viele Lldrennen mitten im Dort in tie-
«rbälts- und. Lagerräume oder in lieitvre Werk-
Stätten umgebaut worden. Lekr viel liebland
ist Lauland geworden. Ins ist jetzt nivbt mebr
snssekliesslilll ein kanerildort, »der eine sebak-
lige zäke Lausrssme lebt da noek lminer, ge-
stälilt im Ki>i»i>k mit einem Loden, der nnge-

mein vielseitige Lekainingsmöglieiikeiten bi«t«t.
I'rotz all den llmwanllungsn und Veränderun-
gen, die das gesamte Dorkbitd in den letzten
.taluzelinlen erlabren bat. sind noek -sebr viel
alte srliöne Ilänsl'r zu linden in Ins. Leibst
.VIater â » k e r s tl a u s stsbt noeb wie vor
bundert .laiiren dai wäbrsrliakt, bebäbig, ein
wenig äitlirb zwar und einsam, wie eingeküllt
vom zartgrauea Lebleier der kriunerung. Und
wenn aneb dir« eiirwüiaiige Lunernbaus nur
wäbrend einiger Loimneruinnate von kiaebkoni-
men Ankers bewoknt ist, so kann doeb kein
Inser. >ler den .VIeisler nocdl reelit gekannt tiat.
gteiebgüttig an ibm vnrbeigsben. Immer wirst
er einen Lliek über den atten tîarleuzaun inliw
über den Vorplatz, und dann steigt das ver-
traute Libl des Künstlers vor ibm ant. wie
ebemals. Kr siebt ibn im tlarten niiiberträppeln
von Leet zu Levt oder vor einer krisrberblüb-
ten linse bewumiernil stille stebn. ller uralte
Ltlanmenbaum neben dem bintern (lartentor-
eben stebt aneb noeb da. Wie ult bat sieb
doeb der tîreis naeb dessen roten süssen krüeb-
ten gebeugt, bevor er die steil«, sebmal« Ltiegs
über die bölzernvn Kassadenlauben zum Äte-
Iier binalikstleg, da- er sieb ans dem Kornsol-
ler «eines Vater« eingsriebtet batte. Kin einzi-
ger LIiâ an-k diese Han-seke erweckt in den
wenigen nocb lebenden iVlodellen .Vvkers eine
ganze Klul lranlicber Krinneiungen.

Ks soll in den nacblolgenden /.eilen vsrsnclit
weiden, des Künstlers innige Verbnndenbeit
mit «einen! Dork und seinen NodsIIen zu sebii-
dsrn, und zwar in der Inser lVIundart, der Lprs-
cbe, die er «ein ganze« Leben lang bocb in
Klirsn gldialten baL

kls git allsweeg nit viel lVlöntseken i dr
Lldiw^z, wo no nie es ^nkerkit I gseb un do-
wundered Mi. Mings bet si zwar nid lang drum
kümmersd, vo wäm das« das srbüne Lijd sig.
K« bed ibm äitseb gkal'.e. un os bed ibn nk

irged ani .^rt a öppis Liebs n Lcliöiis u (luvt?
bsinnt vo Irücker side, es bed ibn gbäimeled
un er bed gmätnt. à -Wgi Lür do drukk.
wo-n-er ganz sieder o «ebo gseb oder begegned
böig. Iln wenn er de zlesedt docb no dr Käme
àker erliekt I>et, so bed er gl^eb nit grad
viel drmit gwnsst azko. Kr bet jo »it. gwüsst.
was da« kür ns Nöntseb jsvb, wènn n wo dass
er gläbt bet, «owsni das« er kält i'konr.e
wü««>«, dass dr Noler .^oker «zmî mâisàte No-
dätl im äigst« Iläimetdork gknnge bet. wo mit

liun5tm<ilsr Albert ^nksr ln seinem iktelisr in ins

«)ni.« drein« lieeme däm Xünscbtier ganz a
d« Herz g war Ilsen l«eb gsi. »as rlia n»; vor-
awägg ekaiigo vo däm altvertroul« Ksiiis Kiss
seege. /'Kiss îseb dr Wnksr im lobr IWI
gebore worde imeae «ebnn« Liirekn« a dr
Nöntseksml«rga«se. Hört iseb sx Vattvr 'Lie,-
«rzl gsi nn bet no burst drzue wie all anger
Lüt im 1)ork. Kings um da« zlsgelderkte IIus
si Inter alti raurbsobwarz, Ltraubntt« gstange
dennzumvL I dene si äikacbti un ukriebtigi Lüt
gwobnt, mäistvns zwo Ilusbaltige, wo à Kl^ed
'Kenn un die givebi Okucki Mi mUêss däile
zseeme. Do bets »it viel S-nw gba, bingorbsegg
un verstockt well« z'si. wenn äis ein augere
beil Kkanno nn I d'klkarbls gsebt vkken un
übersirbtiig bet «i das Loebe vo dene Lut ab-
gspieit, un die KIätz um d'tiüser si iliänglscbt
zui' räinste I'tieateibubni worde. ^.Ui vikkerän-
ze, jede Okrilz u »isebpidstz bet me dort er-
ledigt, nie binger vei-sebiossne 'Küre. v'Loeb-
bure käi grad siies müssso gssb u gbörs,
s» sx si u«em (Iwungsr use gsi. ,Vdsr o jed!
Kräud, jede Cb um mer, jede Lkiupk un jede
gust« krivbt iseb dort verkündigsd words. Ok- ^

ken nu grocliuse bed Side sill angers si iVIainig
gsalt, un à zwar aid öppe numm« so im.
Klûàrlo». îkseder >»eb die Lark erlediget g«i, '

un es bed en jeder« gwüsst, wvran-er iscb. ^
Iln wobt oder übel bet ms dral aeben umms z

mü«s«s z«e«me Iesbs-N-un zkrisdo «i. Lang >âu- l
beiet un kolderet dâi «l alb« nid. Li bäi z'vie!
gmäinsami Krlädnis gda i Lusrkt au j Läid i
un bäi i Oottsnaius d'Kebior un ds tlnguote 1

vo me jeder« glusgt z'srtroge. wie si à (luetv z
vo ibm o bâ! protidivrt.— lin i ne söttigi Ilm-
gexiblg lebe iscb also äsen ^.Ibràckt ^.nker gs- <

bore wards. Ker bet sebv» ais ganz bîvs Obing ^
Lskanntsebalt gmsebt mit gniuetlige (lro«s-
kttlne un nie nmesslgen alte Kraue .mit utopkern- j
de Lseegatts un altklnege Lebul »kiteL, wo
srbon bäi «könne d'llusbaltig marks wi as
Nueter un wo stungelsng es «blotters
(lerbwüsrbterli bäi nl den ^rnik trait oder am
llängli gkükrt. Ker bet gsek, wie-n-es denen
alte llüser trutz d«r .Vrmli«! un Veikaebkäit
gäng suker u baimellg bed usgsek, un wie d'Lüt
i den zwânzgmol gkliekte àlegins doeb asiän-
dig si drbsr ebo. Li bäi i der lAà snangors -

mSngisekt alii Krdelasrktei' gsät un si doeb
«o iierbt ninme barst gsi ker «nangers z'nie-
ten un z'bälke un z'rots, un si käi cnanger« nüt
no trait. Iln das alles bet so ne «larebsr.
Vdi'uek uk ussn lVnker ginarbl, dass es i
krüsbwaebe Leeì iseb bliebe balte, wenn er
srko ganz jung iseb us dam M'»vu nssgrisà
worde, Ks leck kür ibn mit dänl Kamen Kiss -

i.ini<5: in ciiessm i-tcius ^oknte ciekä grosse /vìoler
widert ^ni<er. un6 cios Atelier im lDociigesciioss mit
ctem sicktbciren (bastenster stellt nock keuts unde-

röbrt da



verbunge gsi *ys ganz« Leébe lau«, im es
rhunnt i de maischte vo syne Bilder >| öter
eso schön limine zum Vorschyn,

Iii zwä inter Linie het itacher das A n et e
grossi Rolle «spielt für üüse Künstler. Si Vatter
isrli vo dr prüssische Neueburgerregierig zum
Kantoirstierarzt vo Neuchàtel gweehlt worde.
Dort het niemer gwusst, was «Eiss» isch. dort
bei nie muhe «redt vo Anet, un wo üüsen
Albrecht dort i d'Schuel het müsse, do isch eer
en Albert worde. Er het müesse französisch
lehre, un e .ganz! Mängi vo neuen Ydrück isch
id ihn igstürmt, Mit anere wunderbare Beweg-
lichkeit het er si deer neuen Umgebung apasst
im isch uf dr Stroes un i dr Scbuel e richtige
Wältsch worde. Dehäini im Huiis, bi Vatter
un Mueter isch t-r de geern umeri eehläi en
Eisser géi, un wenn er dort hit hätt dürfe
rede, wi ihm dr Schnabel «wachsen isch gsi.
so hätt er sicher mit sys ganze Leebe lang so
u n verfälsch t Eisserdütsch chönne. Was aber
die herrlichi Stadt Neueburg mit ihrne guete
Schneie ihm het bote, dos het er si z'Nutzc
gma cht. mit Lyb un Seel. Dr See isch ihm wi
ne erfüllte Sehnsucht>trauin vorcho. Wo-n-eer
no z hiss isch uwohjit, do hei'r die grossi
silberigi Fläch! gäng nuninve gseh vo wytem
glänze, wenn er öppe mit sir Tarnten isch zum
Behmtberg uuse glüffen am ene .schöne Sum-
meroobe. Jetzt aber isch'r tnänge Früehligs-
oobe am Seebord «Stange un het gar sehn-
süchtig über ds Wasser gluegt bis dort zum
Rand: vom grosse Moos, wo uf däin niedrig-
runde Kisshubel' das Anet so schön isch
Dort bed eer e traumhaft schöne Garte gwüsst,
mit allne siebe Wunder drin u drum. Er het
sich pfropft, ob acht die gläiiziggeele Stern!i.
vo den Ankeblümli scho alli Gartewoe<?li ver-
guide tüeji, wie im letechte Prühlrg, wo-n er
no dort het chönne si. Er het probiert, sich
ihri Husmatte vorzstelie mit de blüejige Weiss-
bergeröpfelbäuiu un de 110 Kurlsaimitis Kar-
päntiger neebezuche. — Sie ganz Leebe lang
hed er bhaupbet, dr Früeblig sig nieme so
schön, wie grad z'Eiss. Sogar wo-n er äimscht

Unten: Im Dorfe stehen mehrere solcher alten Ofen-
häuser, in denen nach altem Brauch jede Familie
an einem bestimmten Tage ihr Brot bäckt oder für

das Zimis Kuchen macht
Ganz unten: Das ist Albert Ankers Brunnen mit dem
Nachbar «Kurischang», der, als er noch ein Kind
war, von Anker öfters gezeichnet wurde. (Knabe

mit Pelzmütze)

i\un5imaier Aioen AnKer vor seinem Hause

«•ni schön häi t s hungrigc grosse Künstleraug«
ui> sis warn10 Klingt1erherz het chömien er-
Iahe linger em südlich blaue Italienerhimmel,
het er no Längiziti gha no sim Frühligsgarie
diehäini. — Wenn de aber i däin Neueburg
die rächti Wermi cho isch, denn isch eer als
äine vo den erschte go baaden i See. Sogar
i de Schulpause isch'r go i fis Wasser springe,
wil eebe ds College ganz am See isch gstange.
Un er sig mängischt zum Gaudium vo de
Wistelacher. Meerigtwiber unger denes Großes-
barche düregsehwumme. Es paar Minute spöter
isch'r scho wiederum ine ufmerksam a svin Platz
gsässen i dr Schüel, un er het« alhvèeg ganz
ernscht gno mit em Lehre. Drum hed er o im
Früehlig 1849 j Terzia vom bernische Gynina-
»tum chönnen iträte. Dort het sofort alles dee
jung Anker gern gha weg« «im abartige, froh-
liehe Weese. Dütschi herzhalii Art un ungeniert),
häimeligi Gnnietlichkäit häi sich bi ihm eso
verbilliget, gha mit französiseh-häiterer Beweg-
lichkäit un gsellschaftlicheni Schliff un guete
Manière. Scho ganz im Afang hed'r z'Beern
die ersehte Probe vo sim Zäichnertalänt ab.gläit
Alli syni Profässer hed'r uf de Fäischterschiibe
verewigt. Wii aber o jede vo sine Kamerade
gern es Angedänke gha hätt von ihm, so het
halt ds Latin müesse drunger lüde. Dr Vatter.
isch mit de Zügriisnote nit zfride gel un hei
ihm oh ni viel Feoderleeses sym Privatzäieh'
nigsstunge abgschränzt.

Im Frütolig 1851 isch iisen Anker als Theo-
1oglestudäot i cl'Beriierhochschuel izooge, un
zwäu Johr spöter isch'r no nach Halle' go si
Bildung un si Gsichtskräis erwytere. Aber
glücklicherwis het ds Schicksal öppis augers
miiifc ihm vorgiha, als das, wo si Vatter .«wünsch!
het. Eer het mit fertigstudiert für Pfaarer. Sini
Lehrer u Fründe häi's z'letscht doch drzue
brocht, das® ihm erlaubt isch worde Maler
z'werde. Das isch jetz zwar no ne wite Weg
gsi für ihn, bis er sis Ziel erräicht het gha.
Mi mäiret wohl jetz mängischt, das sig früecher
alls viel ringer gange für öppis z'werde, do sig

no käi söttige Kampf gsi um jedes Plätzli a
dr Sun ne, wie-n. es hütigstags isch. Aber es
isch halt o i deer guete» alte Zit käi Mäister
vom Himmel g l'a Ile. Dr Anker het trotz sim
angebor ne Talänt schwer müesse schaffe un
schwitze. A-n-allerlai Enttüsehige un Entheb-
runge bei« ihm o nit «fesh.lt. Er het o mängischt
müesse sèhmalbarfe z'Paris, wil ne si Vatter
mutz het «halte mit em Gäld. Aber eer het
si gar Hecht i altes chönne schicke. Glaubet'r
öppe, eer haig__ äinischt gehlagt i sine Briefe?
0 näi! Er schobt ehnder, er häig alle Grund,
sich glücklich zfüehle un z'fride zsi, wil er
mit sine Fründe so viel Schorns chönn gseh
un gniesse, un zäiehne un maie chönn, so viel
er well. Anstatt gäng den äigete unerfüllte
Wünsch un Bediirfnis?i no z'studiere, het er
gluegt angeri z'tröschten un z'erhäitere, wo
nid eso ne glückligi Art häi gha wi-n-er. Paris
isch ihm überhaupt e zwäuti Häimat worde.
Dort isch eer aber o so rächt uf d'Höchi cho
mit sir Kmischt. Mi het dort sihi Arbäitegschetzt,
bevor im Schwizerland. Aber es het ihn; gliieh
jede Summ; r uf «'s Anet zooge. Sini Ching
häi nit minime wältgewandti, fini un guet
gschuleti Pariser solle werde, si häi o solle
chönnen äi fach i, schlicht i Landliit si vo vEiss,-
im Kanton Bern, Eer sälber het sine Mitbii —

ger u Buure vom Dorf o nie öppk Frönds welle
vormache. Eer het ihri Mundart gredt, wie
wenn'r nie zum Dorf us weeri cho. Un' wean
nid alben äinischt höche Bsuech uf Eiss weer"
cho, so hätti me dort nie nüt «merkt vo sinen
eleganten Umgangsformen un sim französische
Schliff. Mängischt isch'r denn o ruch un grob
worde, bsungers wenn er öppe so ne ufdring-
liehe Rilderhamschter oder en ecklige Korn-
plimäntieri un Hängliriiber het gha z'vertriibe.
Mi cbönnt do verschieden! luschtigi Müschterli
erzelle von ihm, un Anker-Anekdote git's jo
viel. Es isch jo i deer Sach scho viel über ihn
gschriben un ersunree worde, mängischt de zwar
grod ds Guntreeri vo däm, wo die Lüt. seege.
wo ne «kennt häi. Mi chöönt aber o ganz

Anfangs dieses Jahrhunderts
gab es noch eine Menge
Strohdächer in Ins

VI-rblUIM Ksi sv>i jkan/e I.eeke lan», ì»> «s
«iiniint i de mäisekte V» S)me Lilile,' s, ôter
«'SU Sckön linn»« /UNI Vorsolivii.

>« ?w!>ute>- i.inie Kel naeker das .4 u e i e
Krussi lioiie KSsiiett kür üüss Künstler. A Vatter
isrk v» ,ir priksiseks ^»vdurxsiveKiHi'ix ?um
Kantons.tierar?t vo Keuekâtei Kweeklt wonäe.
Dort I,et niemer xvus°^t. «»« «Liss» is«K. dort
bei me nnine Kiscii vo ánet, un wo üüsen
.4Ibre«kt dort j d'8ciiue> ket müsse, äo isek eer
,'u widert «or<t«. Lr k«t mitesse kranàîsvb
teiire, un e aan?i NânKi vo neuen V6r0vir isck
>ii dm iKslnrmI. Nil aners wunäerbare Lewe»-
iiciikeit ket «r si äeer neneii LmKebuiiK spasst
un isrii ut à 8tross un i à 8eà«I e>îvkti«s
Wältsck woräe. Deliäiiu im Kuus, bi Vatter
u» Nueter îsek or äe Kesrn union eoklâi en
Lisser Mi, un «snn er äört nit kätt âorke
reile. wi N,m ,Ir 8«knabel <k«»ekn?n isek M-i.
so KAU er si,'j,er nit s^s Kan?e Leebe iaiiK so
nnverkäll.sckt Lisseräütsek «könn». Was »bor
,!!e kerrlirki 8t»<I> KeusburK mit ikrne Kuele
8«kneie ilun tret bote, à ket er si ?'Kut?e
Kmaekt. nul Lvk un 8eei. Dr 8ee isek j!in> wi

^^kn8uekt^tj »um v0l'Okc>. VVo-ki-Ci?!'
IU> X l'.!^ >10 i^OM!
silboriKi Lläeki ßSo^ nuiiune Ksek VN «^t«m
Kiän?e. wenn er öppe mit sir I'anten isek /um
DekntberK uu.se Klükke» um ene sekone 8um-
merooke. .1ot?t àr jseb'r mäiiKe LrüekIiK«-
node am 8esborä MtanK« un bot K»r sekn-
.siieklix über <t» >V»«s«r xluszl bis äört /.um
Kanä vom grosse Noos, wo uk ääm niedriK-
nun<ì^ às ^eîì(»n
Dort Koâ eer v Irnuinàkt seböne v«rt« xvüssL
mit »U-ne >!od« XVuwàer «Irin u Äruin. tir bei
à'Ii ^kso^l, vì> îieà cîie
vo àn .^nàì>ìûni!i îìlli (Ilì!'t^vv^k<;!î v?i-
Kulà tiieji, «w im Istsebte, Lrüblio, wo-n er
no «kört bet «könne «!. Lr bet probiert, sieb
ikri Ilusnmtte vor/sküe mit tie dMvji«« Weiss-
kerMröpkelbsnni mi às no liurísninmis «sr-
pünti^er neede?.u«ke. — 8i« »nn/ Leeds inn»
koä er bksupteî, âr Làdtrx siz nieoe so
s«bön, wie KrsÄ s'Liss. SvAnr wo-n er Ainisebl

Dntsn: im Dorfe sieben mekrere solcbsr alten Ofen-
bävssr, in üensn nock altem krouck jscie Familie
an einem bestimmten Lage ibr krot bäckt oäer für

cic>5 ^imi5 Kucken mackt
Lc»n? unten: l)ci8 ist ^ibe^t ^nl<en5 Kk'unnen mit ctem
blacbbor «Xurisckang», äsr, ois er nocb sin Xinä
vor, von ^nksr öfters gs/sicknet vurcie. (Xnobe

mit pei/mü»/e)

ixurtsiinuie^ /xnker vor seinem t-louse

sini s«bönb»iisbun!>'ri-5,' arosse Xnnstiernuue
UI> Aj?» WAi'inl' Kün.<tl^! ket ('können f-l"
inks »n^er em siitllirlibinue Itniienerbimmei,
bet er no LLnxiÄti Ab« »o sim LrübiiM»srts
âebkim. — Wenn <ie über i tiüm Aeueburzx
äie riirkti Wermj «bo ii-ok, tienn isrk eer »>'«

Zins vo tien eisrkte xo bsscien i See. So»»r
i tie LokUilpsuse iseb'r ?o i äs Wssssr -springs,
wii eede äs t'oiieae »sn/ um 8es is«!, Ast»n?e.
tin er sia nàxisà /un, »nuäiun, vo äe
Wistelneker. Nesrii/twiber uuKsr äenss Omiies»
dnrvke äüreAsekwumme. Es pnnr Ninuts spöter
!s«k'r s«ko wieclei »mme ukinerkssm n svin pint/
KSàon i âr Sekusl, un er Kots nliwèea Mil/ernsekl Mo mit em Lsdre. Drum deà er o im
Lriieklia I84ö 'l'erà vom berniseko tivnui.,-
àm «können itrüte. Dort ket sokort »lìâ ries
junx ánker Kern xk» weZe sjui nbârtiKs. krSIi-
iirke Wesse. Dütseki ker/kniti ,^ri un unMnierti,
kàieliM tìinûetiiekkâit kni sieb kl ikm sso
vernin-KSl. Ki>n mit kran/ösisek-kniterer Dewsg-
tiekkàit un KsellsvàâUvbem Lrkiit'k un °uetv
Nsniere. Seko Ksn/ in, .4knnx keä'r s'keern
tire ersobte l'rvbs vo «im Xnioknsiäntänt sb >tnit
áiii «zmâ i^rokiisser keä'r uk äe pnisektsrsrkiike
verewigt. Wii «der o jeäe vu «ine Lnmernäe
Mrn es ^NAstisnive xba kntt von ikm, so ket
knit äs Latin müesse ärunKer liiäv. Dr Vnttei
is«k mit äe ^üMnisnot« nit /kriäe Mi un bst
ikm okni vivl ^SLàpI(?Wk?8 ?ivni I^iiv3t7.äiek
NiMStuiIM abM«krnn/t.

Im prüdiiA 1831 isok üssii ánker sis 1'kso-
lo^iestulîâltt i cì'I^SrnerkOekbàuel un
/wau äokr später isek'r no nsek Là" K» si
HiläünA' un si (làktàràls erwxtere. ^der
Aliieàlwkerwis ket às Sekiebsal Sppis snZkrsmit ikiii vorAks, sis äas, wo si Vsttsr Mvünsckl
K«L Le r ket nit lertlMtuàisrt kür pkssrsr. 8ini
I/Skrsr u Lrûnà käi's »'letsodl äoek är/.ue
broekt, àss ikm erlaubt iseb worâe Nàr
/'wsräe. Das is «k jet?, /war uo nz wite W«K
Mi kür ikn, bis sr sis Ziel erräieiit ket aka.
Ni maint wolii jet/ inan»is«kt, äa« six krûeèker
ails vie! rincer Ksnag kür öppis /'weräe. äo six.

no käi «üttiae Lsnipk Mi um jeäss ptst/li a
är Su n n e, wis-n es kütiKstaKs isok àer es
isek kalt o i àr Kueten alte 2it Kai Nsister
vom ILinmei skaile. Dr àker ket trot? sim
ÄNKeborne 1'alänt «ekwer müssss srkakke nn
s«kwit?e. ^-n-sllsrlai Lnttüs«kiKe un Lntkek-
run»« bet« ikm o nit Kkesklt, Lr ket o mänMsekr
müe-se seklnatbarts ?'paris. wii ne si Vatter
mut? ket Kkaltv init e», Dätä. ádsr eer ket
si Kar lisekl i ailes «könne sekià DIaubsl'r
öppe, e:r iiaia älnisokt Kekiast i sine krieks?
(1 näi! Lr srkinbt eknäer, er käiß alle Drunä,
siek Klürküek xkinäiie n» ?'kriäs ?si, wä er
mit sine Lrünäs so viel Seböus «könn Zssii
im Mie-?«, nn ?äivkne un ,»sie «könn, so viel
er weil. Anstatt KänK äsn äiKste unerlüiite
Wünsck nn lleäürknissi no /'studiere, ket er
KlusKt «nasri ?'trösekten un ?>rkäitere, wo
niä «so ne KlürbliKi ^rt Kai Kks wi-n-er. pari-
isrk ilun überkaupt e ?wäuti Läimat woräe.
Dörl isok e,r aber o so räokt uk ä'IIöodi «ko
nilt sir iiiin-ebl. Ni >,e! äört siki àrbàitsASàt/t,
bevor im 8eliwi?er!snä. áber es ket ikn Ktiiei,
jeäe Lnmin.r uk sis àet ?ooKs. 8!ni Okino
käi nit nunime wältaewanäti. kini un Kuet
Mrkuieti I'ariser sotte weräe, sj käi o -ni!e
«können sikaeki, s«kliekli Lanätüt si vo «L'ss,
im Lanlon Lern. Ler sälder iiet sin» Nitbn —

Kör n puure vom Dork o nie öppis Lränäs weile
vorinaeke. Ler Kot ikri Nnnäart Kreät, w,e
wenii'r nie ?u,n Dork us wesri «ko. lin wean
niä alben äiuisokt köcke Dsueok uk Liss weer'
«ko. so kätli me dort nie nüt Kmerkt vo sinen
sleKanten DniuanKskormen un sii» kran?ösiseke
8ek!ikL NänKiscki isok'r äsnn o ruck un Krob
vvoiäe, bsuiiKers wenn er öppe so ns utdrinK-
liebe ltiläerkainsckter oäer en eekiiKe Koni-
piinisntieri nn ilänKÜriider ket Kk» ?'vertriib«e
Ni «könnt äo vsrsekiedeni iusektiKi Nüsokterü
er?e!Ik von iki», un ^niier-^nebäote Kit's jo
viel. Ls isck jo i äser 8a«k seko viel Nd>? ikn
»sokriden un srsunne words, mänKisekt ie ?war
Kruä ä- Duntrseri vo ääm, wo die Lüt seeKe.
wo ni' Kkonlit käi. Ni «koönl aber o Kan?

Anfangs äieses lakrkunäerb
gab es nock eins Nenge
Ztrokciäcker in ins



Oben: Die Inser Reben sind
unter Kennern berühmt. An-
strengend ist die Pflege und
nicht ungefährlich das Sprit-
zen mit dem Kupfervitriol,
weshalb die Männer dazu
alte Ueberkleider benutzen
und meist fleissig rauchen.
Links: Das letzte Strohdach
im «Bärnbiet» stand in Ins.
Rechts: Der Wagenschmied
hat immer alle Hände voll
zu tun. Hier macht er in
der Maschine einen Reifen

für ein Rad

Stunge lang brichte, wi-n er es Verständnis-
volls Herz het gha für alli Mängel u Nöte vo
sine Mitmönsche. Eer het d'Lüt un ds' Leebe
gchennt, aber er het niemer usgniacht oder
grad verdammet. Zwar do die lute, Ilsede
Kracher un Zangger, die häin ihm© nüt chönne.
0 mit mürrische Muggine un Tuple het'r lie-
ber ntit z'tüe gha. Hingege so- die gmttetligen
alte Frauen u Manne, die het'r gern gha. Dene
hätt'r stungelang chönne zueluegen un abloo.se
ufern Ofebank oder i dr Budigge. Wenn eer
in e Wirtschaft cho isch, so het'r z'erst gluegt,
wo die zfriedenste Gesellt sitzi. Ds Bier het
ihn es ordiueers Getränk dünkt, aber wenn er
ds gmüetlichste Gsicht hinger am ene Bierglas
erlickt het, so isch'r a gliche Tisch gange un
het o vo deer brune Brüeje bstellt, numme für
dä glückliche Geniesser iläih z'halte un ne
rächt lang chöninen azluege. Aber o mit. de
chline Ching het'r si famos ©hönnen ahgee. Wi
niängfiischt fecih'r doch i ds Schuelhus glüffb,
für sini Lieblinge rächt ungstört chönne zstu-
diere. Un wenn ihm de äis hsunters guet i
d'Auge gstbchen isch, denn hetg, es unvergäss-
lieh« Bild gee von ihm. — I Sim sächzigschten
Altersjohr, anno 1890, iseh dr Anker mit sir
Familie z'grächten ummen uf Etes oho wohne
1 sis Vatterhus. Er isch jetz scho ne berühmte
Moler gsi, aber trotz allem fiuehm un Erfolg
no gäng dr Glichlig. Hingege ds Biesdorf, das
het si viel verändert glia. Die mäisohten alte
Strauhütte, wo-n-ihm so guet gfalie häi mit
ihrne Blumen uf em verivieschete Dach,, ei
verschwunde gsi. Die schöne Tracht© het bal
niemer meh träit. D'Spitzliehremere het drum
ihres SchüliggeM uf Paris gsc'nickt gha für go
la nouyelle mode z'studiere, na das het nacheer
dene Frauen u Mäitli Tournure Foggü gmaeht
wie de Grosstadtwiiber. Wohl si no d'Pöscht-
wöge gfahre gege Neueburg, Kriech u Cherzerz,
aber rni het scho gredt vo dr diräkle Bahn,
wo über ds Moos soll fahre. Us däm alten F. ss
het sich das neue moderne Ins afo entwickle.
Mängerläi het üsem Moler nid meh am besehte
gfalle, wiit i »im Herz u Sinn halt gäng no
die gueti, alti Zit het wiferbslange. Das gsebl
me sine schöne Bilder a us deer Epoche, un
glüekldcherwis het's ihm o nie a fesselnde Mo-
däll gfeh'lt bi Alt u Jung. Die hed er no fischt-
ghalten i mängem wertvo.de Gmäld, bevor es
z'spot isch gsi. Eer hed jo zwar käi Mön'sch
zäichnet, wo ihn nid o qis Person uf irgedani
Art hätt g'inträseiert, u bsungere die ©ermere,
ä ifache Lütli si-n-ihni a ils Herz gwachse gsi
Eer sälber het halt gärig glich äifach gläbt
un het sich o ganz äifach agläit trotz al'leni Uf-
schwang im Dorf. Eer het minima nit chönne
begrife, dass ine jetz sogar i mene Buredorf
soviel fröndi Ruschtig zum Leebe nötig häigi
un dass däil Lüt so-n-es grüsüwiehtigs Gheie

'mache mit ihrne Angeleegehaite. Wo-n-ihm
im hohen Alter vo dr Hocbschuel z'Bern dr
Doktertitel gee isch w.orde, do hed ihm dr
Herr Pfaarer welle gratuliere. Dr Moler hed
aber äbwunke: Sparet nummen äui Wort- Das
ändert doch a mir Person nit ds chlinschte
Dingel i, un wenn dr chrank würdit, chönn.t
i-n-ech trotz ein Doktortitel nit kuriere.

Nummen i "äimer Such het men ihm nie
gnuie chönnen «wände u Weeses mache. Das isch
gsi für d'Schul un für d'Erziehung vo dr Juget.
Das Göld, wo d'Gmäin für d'Ching usgit, das
träit am mäischte Zins, hed er albe gsäit.
Ayl I» r» « T/xk.r L oiH. nn,. vi 'CoL I"! iKil r/11 A im (lu Qchllûli-

Links: Ein typisches Seeländer Stock Ii. Früher beherbergte dies im Untergeschoss die alte Mühle, und zu
Zeiten Ankers tummelte sich auf dieser Laube die Kleinkinderschule. Rechts: Der Spitalkeller von Ins be-

herbergt in seinen Weinkellereien ausgesuchten Wein, ausschliesslich von einheimischen Reben

kommision bsorget, un ©s isch ganz interessant,
sini Protokoll z'teese. Er hed' a käi m Ex amo
gfehlt un mi iseto stulz gsi, wenn dl- Her An-
ker aim für nen Arbäit grüehmt het. Er het
vor allem viel uf d'Sprooche gha un öppe zu
üs Schuelching gsäit: Lehret numme guet fran-
zösisch. We me zwo Sproche cha, so isch inen
o zwo Möntsche. Mi cha si viel besser i ds
Leebe schicke un mi veJrstäit altes, was i dr
Wätt vorgäit, viel besser, we me nit nummen
uf äi Art cha danken u reede. Numme mues

äine de halt si MueterBprocb glich nit verachte
un öppe welle drgliche tue, eer chômai nüinme
dütsch. Söttig Lüt verlöre- d:e mängi&eht ganz
dr Boden unger ihrne Füess un si de weder
äis no ds angere. Do mues i holt gäng d%

Chamäleon, bewundere. Das Tierli cha »ii'üseer-
lieh jeder Umgebung anpasse, ohni dass eis
Innere drunger lüdet.

Uese Mäischter Anker het si eben o mit
Lieobtigkäit i alte chönne »chicken un aline
veränderten Umstand chönnen abasse; aber
innerlich .isch eer sich sälber treu blibe bis zu
sim Tod im Juli 1910. Sis Gutschi (Wiege) un
si Totebaum (Sarg) si im glich© Hus gstange,
aber zwüsche beidn© isch © länge, schöne, ar-
toäitisriche Weg gsi, wo mängischt uf un ab
gfüehrt het diir Fraud u Läid: Dr Lebensweg vom
Mäischter Anker vo Ins. Das Dorf cha stulz
si uf si Mitbürger, un a begätechterte Ver-
ehrer fehlt® ihm o i dir Fröndi nit. Die Lüt,
aber, wo ne no persönlich gehent häi, ddei be-
wundere nit blos si Kunscht, die chäu halt
o dr Möntsch im Künschtiter nie vergäss©, so
lang si lebe, un si ghören ihren Löbtig der
Maier Rötlisberger vo Thielle a Ankers Grab-
rand usrül'o : «Il ne fut pas seulement un grand
artiste, mais aussi uni vrai savant!» F. P. Eiss

Oben: Ois inssr Koben zinci
unter Kennern bsrükmt. /-n-
ztrengencl izt -lie stiege uncj
nickt ungesökriicd cloz Zprit-
?en mit <tem Kupfervitriol,
«eskoib <tie lvionner clo?u
alte Debsrkieicler benutzen
unct meist tieissig roucden.
kinks: Doz letzte Ztrokclocd
im «öornbiel» stanct in Ins.
Ksckts: Der Wagenzcdmiecl
Kot immer olle ttoncte voll
?u tun. klier mockt er in
cter ktosckine einen Kelten

fur ein Ka<t

Ann-ge lang driekte, wi-n er es Verständnis
voll» Der?. kst Ma kür aüi Mängel u klöts vu
sine iVkitmönsede. Der del d'Düt un ids' Deeds
gcdennt, «der er det niemer «sxmacdt oder
grad verdammet. Xxvar du die lute, »«öde
Kracker un ^sngger, die käin itnns nüt edönne.

mit mürrisode .Vkuggins un Düple ket'r lie-
der nüt ?'tüe gka. Dingeg« so die gmketligsa
site Dränen u Nsnne, die det'r gern gda. Dew«
däit'r stungelang edönne xueluegen un adinose
ukei» Dkedank oder i dr Dudiggs. Wenn ssr
in e Wirtsodakt edo ised, so det'r x'erst gluegt,
wo rlie «kriedenste Desekt sit?i. Os Dier det
idn es ordineers Detrànk dunkt, «der wenn er
ds gmüstliedste Dsiedt dinner am ens Oisrglas
erlir.dt det, so ised'r s -diode Dised gangs un
ket o vo deer dru ne Drüeje dstellt, nunmie kür
dä gllleküode Dvoiesser Nid ?'kalte un ns
räedt tanz? edön-nen aàege. Vder o mit de
ekline (ZdvllK det'r si kamos «können akgse. M
mäng-isedt ised'r doed i ds Svduâus glüktd,
kür sini Disblinge räedt ungstört ekönne »stu-
diere. Dn wenn idm de äi« dsunters Fwet i
cl'Vug« gstorden ised, denn dets es unvsrgäss-
lieds Düd zee vo» idin. — i sim «âàisssedlen
.Vil-rsjulir, nnnv 1890, ised dr ^nker mit à
Damilis ?'gräedten uminen uk Dies odo v.oirne
i sis Vatterdiis. dr ised jet?, sedo ne derüdmts
violer gsi, «der trotz allem iîuedin un Drtolg
no gàng dr Dlioklig. Dingsge -is Dissdoik, ds»
det si viel verändert gda. Ois màisodten iilte
Arsukütte, wo-n-idm so guet. xksll« käi mit
ikrne DIumsn uk ein vvr liissedet-e D ied, si
versedwunde gsi. Die sedöns Drac.kte det kni
niemer llied träit. D'8pit?liedrslnsre det drum
idres Koküliggsli uk Dsris gsvdickt gka kür go
In nouvelle niods ^'studiere, un -ins kst nni deer
dene- Dräuen u Mäitli tournure Doggü gmsekt
wie de Drosstadtwiider. Wodl si no d'Ddsedt-
ivuxe xksdrs Ze^s k-ieusdur», dr eed u Dker?er?,
«der ml det «odo grvdt vo d, diräkte Ondn,
wo ndsr ds .Vloos soll kndre. Os dâin «lien d. se
det sied dns n-s-ue moderne lN s à sinà-iedle.
îVlânZerlài det üseni Idoivr nid med «m besekte
Kkiiile, vîk l siiin ller? u Ann dâ M-nK no
die Msti, Ailti 2it det ^vitsrdZiiUiAs. vs» gsedi
ine sine sàône Lildsr n us deer Lpoode. un
xwààdvrvi» det's idm o nie n kesselntîe No-
däll ^kedlt, di i^ìt u dun-;. Die dod e, no kesedt'
z-rdslten l mànsssm vvsrtvn-Ie (Zinäid, bevor es
z'spot ised x«i. Der ded ju svàr käi Itsön«sel>

zÄivdiiet, vo idn nid o Ps OerSou uk irZednni
àt dâtt ^'intràiert, u t»s>»ivvie die eermere,
àiknede DUtli si-n-idm » ds il er/. Avnedse esi
Lvr sàllrer det dslt Minq Zlied äikned Mdl
un det sied o Mn?. àikned «KlSit trot? nllein Ok»

sedvvunA im Dork. Lsr ket nniiims nit ekünn«
be»rike, àss me jà «oK»r i mene Oureâork
soviel kröndi lîusedti^ ?um Oeede nôtîK dâigi
un dass däil Düt soîes Kilis'iviedtiM Odsie
luaede mit idrns ^ngelesssekäits. ^o-n-idm
in> koken Mter vo dr kloedseknsi Z'ksrn dr
Doklertltel Age ised words, do ded idm dr
llerr Dknarer well« Mstuliers. Dr iVloler ded
äder sdwunde: Sparst nummen äui Vort. Das
ändert dovd a mir Oenson nit ds edlinsvkte
Dinxeli, un wenn dr ekrnnk würdlt, edönnt
Dn-eed trot? em Dokwrtitei nit Kuriere.

àiiiiiien i äinsr Laok dot men idm nie
Anne edönnsn awände u ^Veeses mseds. Das ised

Mi Kr d'Kekiil un Kr d'Lr?.iednnA vo dr duxet.
Das (Zöld, wo d'Dmäin kür d'Dkimx us?it, da«
träit am niaisedte Xins, ded er aide Mäit.

l.inl<5: cin t/piscnez 8ee!cincjer 8töc!<ii. fk-üker- dekek-bergte cjies im ^ntei-gescliozz ciie alte /^ütiie. un6
leiten ^nker5 tummelte zicd out ciiezer doube ciie Kisinicinclsrsckuie. Kecdtz: Der Zpit-àelisr von ins be-

derbergt in seinen Vteinkeliereien ouzgeiucktsn ^Vein, ou35cdlis!5»cd von eindsimizcksn lieben

kommision dsorzet, un es ised ß-an? interessant,
si-ni Protokoll x'lesse, Or ded a käi m I-ixame
Zkedlt un mi ised strd? Mi, wenn d-r Der dn-
ker äim Kr nsn ^ rdäit Müedmt det. Lr det
vor allem viel uk d'Kprooeke Kda un öppe ?u
ü« Zedusledin-A Ksäit: Dekret numme gust kran-
?ôàêk. ^Ve me ?vv» Kproode eda, so ised inen
o ?wö IVlöntsed«. W eda si viel dssser i ds
Deede svkieke un mi verskäit alles, was i dr
XVäR vvrgäit, viel besser, we me nit nummen
nk äi àrt eds dänken u rseà. liuiume niues

sine de kalt «i NueterSprood glied nit vsraedte
nn öppe weile drglieds tu«, «er edönini nürnme
düwok. Söttig Düt verlöre de mäNAädt gan?
dr kodsn unKsr idrne- kliess un si de weder
äis uo ds augers. Do mues i dolt gang >1^

Dkamälson kswunàvre. Das Dierlj eda si-össer-
lied jeder Dmgdbung sapasse^ vkni dass sis
Innere drunger lüdet.

Dess Nâisedter diiker det si eben o mit
DieedtigkAjt i ailes edönne sedieksn nn allns
veränderten Dmstànà ekönnsn adasss; aber
illnsrliek isvk ser sied sâlder treu dlide dis ?u
sim Dod im .lull 1910. Lie Dutsedi (Wiege) un
si Dvtsdaum (8arg) si im gliede Dus gstange,
aber ?wüsed« dsidne ise-d e länge, sedöns, sr-
-däitsrieke Weg gsi, wo mângisekt ut un ab
gkösdrt kst d-ür Dräud u Däid: Dr Dedeusweg vom
âisekter ^caker vo Ins. Das Dork eda sink?
si uk si Nitdörger, un a dsgäisvdterte Ver-
edrsr ksklts idm o i dr Dröndi nit. Die Düt
sdsr, wo ns no persänlied godent däi, die ds-
wundere nit dlos si Dunsvkt, die okäu kalt
o dr iVlöntsed im Xün«odtl-sr nie vergas««, so
lang «i leds, un si gdöreu ikre-n Dädtig der
Maler Dötlisderger vo lKislks a Ankers Drsd-
rsnd nsröke: «II ne knt pas seulement un grand
artists, mais aussi un vrai savant!» D. Liss
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